
Literatur 295

Verlag Christkönigbund, Milteni;erg Main!
Pauleser, Saturnin OLF Fragen diıe Kırche Kann diıe Kıirche die VWahrheit

sagen ? Kann dıe Kirche Gnade vermitteln ? 111 Darf che Kırche Vorschriftenmachen ? Was ıst VO:  b Papsttum un: Dogma halten ? Je Heft S bei
Mehrbezug Krmäßigung

Zeitschriften
bıbel und leben. Jg., Heft 1, März 1960 Die Zeitschrift erscheint OTeTrSsST vlerteljährhich.Düsseldorf, Patmos- Verlag. Bezugspreis jJährlich 1 KEinzelheft A —
Revısta de Espirıtualidad., Publicacıon Carmelitana de clencıla vıda espirıtual. Ano AIX,Enero-Marzo 1960, Tomo XIX, N® Madrid-16, Irlana
Oberödösterreich. Landschaft, Kultur, Wirtschaft, Fremdenverkehr. Jahr, Heft 17/2, 5 OM-

INer 1960 Linz d D,, Oberösterreichischer Landesverlag.

Buchbesprechungen
Philosophie

Aufgaben der Philosophie. Dreiıi Versuche VO  s Coreth U Muck5 Schas
Herausgegeben VOoO  S Emmerich Coreth. (Philosophie un!: Grenzwissenschaften,Innsbruck 1959, Verlag Yeliziıan Rauch. Kart.
D Das uch ist der theologischen Fakultät Innsbruck ZU3 Hundertjahrfeier iıhrer Wieder-
errichtung gewlıdmet. Von Coreth die erste un größte Abhandlung: „Metaphysikals Aufgabe“. Zunächst stellt der Verfasser ın einem fesselnden geschichtlichen Überblick die
Probleme heraus, die VO.  I den verschiedenen Richtungen der Philosophie seıt Kant aufgeworfenwurden, aber uch VO  w der scholastischen Philosophie der Gegenwart TST teilweise aufgearbeitetwerden konnten. Dann selber ın kühnem Schwunge ınem geistvollen Entwurfe awobel Gedankengänge VO: Marc anknüpft, der selber wıeder Ör allem Fichte hatte
weıterdenken wollen. Goreth ist VO  — der Überzeugung etiragen, daß die Rechtfertigung und der
systematische Aufbau der reinen Metaphysik NUur auf „transzendentalem“‘ Wege möglıch }  sel.Dieser läuft darauf hinaus, durch Reflexion über das menschliche Bewußtsein die seinshaften
Apriori aufzudecken, die ler Erfahrung zugrunde hlegen un! s1e ermöglichen. Dazu bedient

S1IC. abwechselnd der Methode der Reduktion (Rückführung) un: Deduktion (Ableitung).In VIeEeET Kapıteln unter den Titeln „Seinshorizont und Seinserfahrung, Selbstvollzug als Seins-
vollzug, Ich und das andere, Ich un der andere“ wird dann herausgearbeitet, wıe dıe sinnlich-
materielle Welt 1m Menschen, das Sein überhaupt ın .Ott die personale Mitte hat. Diese
betonte Mittelstellung des Personalen ıst der besondere Vorzug des vorliegenden Versuches., Da-
durch verhert die Metaphysik viel VO.  w er oft erschreckenden Abstraktheit. Finiıgermaßenungeklärt dagegen bleibt das Verhältnis dieser Methode ZU Erfahrung als solcher. Woherkommen denn alle jene Begriffe, die „transzendentalen“ Ableitung der Metaphysik not-
wendig sınd, wenn nıcht aQaus der Krfahrung. Siınd s1€e€ dann aber aprıorı seinshaften Recht-
fertigung dieser Erfahrung anwendbar ? Coreth arbeitet (nach mündlicher Mitteilung) einem
größeren Werke, das die hier I1LUT: skizzierten Gedankengänge eingehender durchführ soll.Man kann gespannt se1in, welche Aufklärung diese Hauptschwierigkeit finden wird.

Von Muck sTammt die zweite Abhandlung: „Methodologie und Metaphysik“. Sie stellt
eine, der Kürze, scharfe Auseinandersetzung mıt dem Posiıtivismus dar, der die natiur-wissenschaftliche Methode als die eINZIg gültige betrachtet. Daher die Forderung des Verfassers
nach einer sorgfältigen Herausarbeitung des Verhältnisses zwıischen den Finzelwissenschaften
un! der Metaphysik, besonders 1 Hinblick auf die Problematik der „Modell-Vorstellungen“der modernen Physik. Auch diese Abhandlung ruft nach einer Erweiterung durch ıne ausge-führte Methodenlehre der Wissenschaften.

Von Schasching stammt die drıtte Abhandlung: „Soziologie und Philosophie“. "Aus
einem geschichtlichen Durchblick über das wechselnde Verhältnis zwıschen den beiden Wissen-
schaften folgert der Verfasser, daß Soziologie und Philosophie wohl methodisch tLrennen sınd,ber einander bedürfen un ergänzen. Die Soziologie braucht W ertmaßstäbe, die ıhr die
„Theol.-prakt. uarftfalschr1ift“ 11L. 1960



Philosophie bieten kann. Die Philosophie hinwieder kann besonders der Naturrechtslehre
die Ergebnısse der soziologischen Forschung nıcht unberücksıichtigt lassen. Denn diese zeıgen das
Zeitbedingte vieler eingebürgerter Begriffe auf und bewahren dıe Philosophie VOL allzı wırk-
lichkeitsfiremden allgemeinen Abstraktionen.

Im a  N biıetet das vorliegende uch ıiıne uülle VO.  b Anregungen. uch stellt eın schönes
Zeugn1s dafür dar, daß die moderne scholastische Philosophie längst das geruhsame Sichbegnügen
mıt dem „Besitz“” der Iradıtion überwunden hat und ın Jebendiger Auseinandersetzung mıt den
wissenschaftlichen Problemen der Gegenwart steht, wıe seinerzeıt der Altmeıster der Scholastik,
Thomas VO  s Aquin, selber sosehr hebte.
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Die Erkenntnistheorie des dialektischen Materijalismus. Von Josef de Vries (Sammlung
„Wissenschaft un Gegenwart”.) München-Salzburg-Köln 1958, Verlag Anton Pustet.
Leinen 11.20

Im ersten Teıl bringt de Vries ıne Darstellung der Erkenntnistheorie des dialektischen
Materialısmus; 1M Teil seine Beurteilung 1 Lichte der Logık un! ıner reahstischen Erkennt-
niskritik. Das uch zeichnet S1C. K durch ıne klare Gedankenführung und saubere Sprache,
w1e INa  - VO. dem erfahrenen Pullacher Philosophen gewohnt ıst. Der Gesamteindruck ist
überzeugend. Was einigermaßen ZU kurz kommt, ıst  n ıne eutlichere Herausarbeitung und Krnitik
des dialektischen Prinzipes als solchen. Denn eigentlich geht 1 Buche vorwiegend seine
Auswirkung auf den verschiedenen \einsstufen. Das ıst freilich für dıe praktische Auseinander-
setzung mıt den „Gläubigen” des „Dia;nat“ das Vordringlichste. Besonders wichtig erscheint
das Schlußwort.
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Lo der Tatsachen. Vom geschichtlichen Wesen der Schöpfung. Von Karl Buchheıim.

München 1959, Kösel- Verlag. Leinen 14.80
Buchheim ıst. eın  _- sogenannter „engagierter” Denker VWie alle seiıne Veröffentlichungen

zeıgen, ist immer unerschrocken darauf AUS, die erkannten Wahrheiten und Grundsätze auf
das geistige und politische Geschehen der Gegenwart anzuwenden. Das vorliegende uch ist  —<
erstmals 1937 erschienen. seine kritischen Gedankengänge VO:  - damals haben ın den Katastrophen
des darauffolgenden Weltgeschehens ihre Rechtfertigung erfahren. Darum kann der Verfasser
1m Vorwort ZUF Neuausgabe schreiben: „Für die deutsche Intelligenz ware dringend nötıg,
achRechenschaft geben, wWwWas geschichtlicheWiırklichkeit AUS philosophischen Lehrenmacht“ (1

Das Hauptanliegen des Buches ist die Herausarbeitung des wesentlichen Unterschiedes
zwischen dem bloßen Raum-Denken des meßbar Ausgedehnten, dem S1C. die Naturwissenschaft
verschrieben hat, und dem Zeit-Denken, das der geheimen Logik des geschichtlichen Geschehens
nachspürt, die ın der freien Personalıiıtät Gottes gründet. Im Mittelpunkt steht die Philosophie
des großen Leibniz, der bekanntlich ebenfalls eın vielseitig „engagierter” Denker War und beide
Denkweisen meisterlich zu verbinden verstand. Von Leibniz aus ergeben 8S1C. aufschlußreiche
Durchblicke, zurück AB Realısmus des Arıstoteles und vorwärts Z Krıtizısmus Kants und

I1dealismus Hegels un seiner gegensätzlichen Nachfolge ım. dialektischen Materialismus
und ın der Seinsmystik Heideggers. Das uch est sıch spannend wıe eın  z KRoman, obwohl

lauter grundlegende metaphysısche Probleme geht.
Linz Aa rof. Josef Knopp
VWe €*  © philosophischen Denken. Von chensk:i. (Herder-Bücherei,

Basel-Freiburg- Wıen 1959, Verlag Herder. Kart. 220 sir 2550
Der aus Polen stammende Verfasser, Dominikaner und Philosophieprofessor der Uni-

versıtät Freiburg/Schweiz, genießt als ıner der bedeutendsten Logistiker der Gegenwart inter-
nationales Ansehen. Das vorliegende Bändchen enthäilt diıe ehn Vorträge, die Bochenski 1958
1mMm Bayerıischen Rundfunk gehalten hatte un die weıthın großen Anklang gefunden hatten.
Bochenski wendet sıch ausdrücklich philosophisch ganz unvorbereıtete Leser. An der Han!:
einıger besonders wichtiger Probleme wıe Gesetz, Sein, Wahrheıit, VWert, Mensch, Gemeinschaft,
ott legt dar, wWwWas Philosophie ist.  - un!: w1ıe€e s1€e sıch ihre Gegenstände heranmacht. Inhalt
und Sprache SIN klar, w1e VO.  o einem großen Logiker erwarten ıst. Darüber hiınaus ber

lebensnahe, daß INa  I merkt 1ler spricht eın SanzZer Mensch. Was könnte IDa Besseres über
ıne „philosophische Einführung” sagen ?

Linz rTold. Josef Knopp


